Erlebnisse in Provinz Chantaburi
Buraphachollathit Road startet bei Kilometer 111: Beginnend mit der Abzweigung der H 3161 hinter Rayong – also direkt in Ban Phe bzw. am Fährhafen nach Koh Samet – verbindet sie als neue Panoramastraße alle wichtigen Badeziele der Küste- bis zum Ende auf der Landzunge Laem Singh, so dass sich das mühselige Befahren der rund 20 Kilometer langen, kurvenreichen Stichstraßen vom Sukhumvit Highway erübrigt.
Wer die Buraphachollathit Road bis zum Ende fährt, landet auf der Landzunge Laem Singh. Von einer rund einen Kilometer langen Hochbrücke eröffnet sich ein herrlicher Blick auf den Ort, die Mündung des Chantaburi-Flusses und die Meereslandschaft, zu der auch die beiden Inseln Koh Jula und Koh Nom Sao gehören. Ein modernes, markantes Gebäude mit blauem Ziegeldach weist den Weg in die Zukunft: Von diesem Fährterminal sollen schon bald Hochgeschwindigkeitsfähren nach Kambodscha und Vietnam starten. Nicht weit entfernt erzählt das ehemalige Offiziersheim Tuk Daeng (Rotes Haus, Eintritt frei) ebenso aus der französischen Besatzungszeit (1893-1905) wie das Khuk Khi Gai, dessen Name sich wörtlich mit „Hühner-Scheiße-Gefängnis“ übersetzen lässt: Das sieben Meter hohe Ziegelbauwerk war einst mit Hühnerkäfigen gekrönt, aus denen die Hinterlassenschaften des Federviehs auf die Insassen herabrieseln sollten, um sie zu demütigen. Weitere Spuren der Geschichte finden sich im Wald auf den umliegenden Hügeln – wie schwere Kanonenrohre als Überbleibsel jener Bollwerke, die Chantaburi zur Zeit König Ramas III. schützen sollten.

Sehenswürdigkeiten Chantaburi-Stadt:
1. Unter der Woche lässt sich das Schleifen der Preziosen beobachten, am Wochenende der schwunghafte Handel damit. Fast alles spielt sich in der Sri-Chan Road (Gems Street) nahe der Flussbrücke ab: In transparenten Geschäften mit nüchterner Kantinenatmosphäre setzen sich die Käufer an einen der Tische und erklären, nach was sie suchen. Der für den Tisch zuständige Agent ruft über Mobiltelefon einen oder mehrere Verkäufer herbei und erhält 200 Baht für jede Transaktion – insofern sie nach intensiver Prüfung mit Lampen und Lupen getätigt wird. Die Thais fungieren als Verkäufer der geschliffenen Saphire, Rubine oder Smaragde, Pakistani, Inder und westliche Ausländer als Käufer. Kaum zu erspähen sind jedoch die eigentlichen Lieferanten der Steine, bei denen es sich fast durchweg um Schwarzafrikaner aus Nigeria oder Madagaskar handelt. Sie leben in Chantaburis Bezirk „Little Africa“ und bringen die Rohsteine sogar sackweise in das Königreich, was offenbar reibungslos funktioniert. Denn ihren wirklichen Wert erhalten die Edelsteine sowieso erst durch die Bearbeitung bzw. die professionelle Schleifkunst der einheimischen Thais.
2. Kathedrale (Ecke Chanthnimit1 und 2Road), knarzende Shophouses entlang des Flusses an der Th Rim Nam und herausgeputzte chinesische Tempel wurden von den Franzosen und Vietnamesen –die Stadt prägend- errichtet. 

3. Stadtsäule und Taksin Maharat Schrein: Diese beiden Wahrzeichen, das eine definiert das Herz der Stadt, das andere ehrt König Taksin, befinden sich in der Thanon Thaluang Road. Gegenüber steht ein altes Gebäude aus der Zeit König Ramas IV, es war früher das Rathaus. 

4. King Taksin Park – 24 Stunden geöffnet, zum Picknick und ruhige Spaziergänge einladend. Taksin Maharat Denkmal: Das Reiterstandbild König Taksins an der Liap Noen Road wird flankiert von den Statuen seiner vier königlichen Garden, der Gesichtsausdruck des Königs zeigt deutlich die Entschlossenheit des Mannes, der Thailand nach dem Fall von Ayutthaya im Jahr 1767 geeint hat. Der umgebende Park mit seinem großen Teich wird gern als Erholungsort genutzt. 
5. Khao Phloi Waen (Ring –Saphir-Berg, freier Eintritt bei Tageslicht) liegt 4 Km nördlich der Stadt an der Route 3322. Der nur 150 Meter hohe Berg trägt einen sri-lankischen chedi, der unter Rama IV gebaut wurde. Die Tunnel in der Hügelflanke sind ehemalige Schächte der Edelsteinmine.
6. Ein Streifzug durch das Nachtleben von Chantaburi sollte in einem der zahlreichen Livemusik-Restaurants beginnen. Das populäre »Chan Chao Ka« erfreut mit rustikaler Atmosphäre, guter Band (21-23 Uhr) und deftiger Speisekarte (Isaan und Seafood-Gerichte 90-200 Baht). Bei Farangs beliebt ist »The Western Saloon« (Speisen 80-200 Baht, Krug Bier 100 Baht, Turm 280 Baht), wo herzhafter Country und Folk (18-24 Uhr) erklingt. Im klimatisierten »K Cha Cha« sind die Cocktails (ab 65 Baht) sagenhaft günstig, doch brauchen sie so lange, dass es dem Namen des Thomas Ruprecht Musik-Pubs (cha cha = langsam) alle Ehre macht. Der modern gestylte, halboffene Nachtclub »Taboo« (17-3 Uhr) kann zur Vor- oder Nachbereitung einer Visite im benachbarten Tanzschuppen »Diamond Pub« dienen. Keinesfalls versäumt werden sollte ein Besuch der Großdisco »Orbit« (21-2 Uhr, Bier 100 Baht, Softdrinks 60 Baht) – ein futuristischer Bau mit lauschigem Biergarten (ab 18.30 Uhr mit Band, Krug Bier 130 Baht) und professionellem Entertainment aus fetzigen Live- und DJRhythmen, Formationstanz, Showeinlagen und Schönheitswettbewerben.

Nationalparks:
Tham Khao Wong: Diese Sandsteinhöhlen enthalten Stalagmiten und Stalaktiten, sie sind Teil des Khao Chamao-Khao Wong Nationalparks und liegen 40 km vor Chantaburi Stadt am Highway 3 bei km 286.

Nam Tok Phlio (Eintritt B 400,00): Nach einer Linksabbiegung bei km 346 am Highway 3 erreicht man den Park, der 134,5 Quadratmeter Waldland entlang der Khao Sa Bap Bergkette umfasst. Einst sogar bei König Rama V. beliebt, ist er der meistbesuchte von insgesamt vier Wasserfällen, die sich im gleichnamigen Nationalpark finden. In den Wasserbecken wimmelt es nur so von Fischen der Spezies Pla Pluang. Formiert zu dichten Schwärmen, stürzen sie sich auf das bohnenartige Gemüse, das die Besucher als belustigendes Schauspiel ins Wasser halten oder werfen.

Wesentlich mehr Einsamkeit verspricht der 28 Kilometer nordwestlich von Chantaburi liegende Nam Tok Krating. Vom dichten Urwald des Khitchakut Nationalparks (Eintritt B 400,00 - wenn man bei km 324 vom Highway 3 abbiegt und 21 km weiter fährt, kommt man zum Park, der sich über 58 Quadratkilometer Waldland erstreckt und reich an Pflanzen und Tieren ist) umrahmt, ergießt er sich als schönster Wasserfall der Provinz mit 13 Kaskaden (bis Stufe Nr.9 begehbar, Nr.8 bietet das paradiesischste Badevergnügen) zu Tal und führt sogar in der Trockenzeit meist ausreichend Wasser für erfrischendes Badevergnügen. 
Einen sogar 16-stufigen Wasserfall gibt es im Nam Tok Khao Soi Dao Wildlife Sanctuary, das sich 70 Kilometer nordöstlich von Chantaburi erstreckt – mit bis zu fast 1.700 Metern hohen Bergen, intaktem Regenwald und einer exotischen Fauna, wie wilden Elefanten oder seltenen Rana Fasciculispina-Fröschen. 
Verlockende Sandstrände - Hat Khung Wiman, Hat Khung Kraben, Hat Laem Sadet und Hat Chao Lao

Auch die rund 30 bis 40 Kilometer von der Provinzhauptstadt entfernten Strände können sich sehen lassen. Der fast drei Kilometer lange Chao Lao Beach fällt sanft ins Meer ab und ist daher bestens für Familienurlaub geeignet. Er besteht aus feinem Sand, soweit das Auge reicht,  während sich die Hotelanlagen meist unauffällig in das flankierende Grün aus Kasuarinen und Palmen einfügen. An die 80 einfache Bungalowanlagen sind hier in den letzten Jahren entstanden – genutzt werden sie bisher allerdings fast nur von einheimischen Touristen.

Fast alle bieten ein Restaurant, außerdem werden am Strand für Tagesbesucher leckere Seafood-Gerichte gebrutzelt Im Norden schließt sich der von Kasuarinen beschattete, rund 1.200 Meter lange Laem Sadet Beach an. Er bietet gute Möglichkeiten zum Schwimmen, weil er im Meer schnell an Tiefe gewinnt. Am Wochenende kann es hier schon mal etwas trubelig werden. Ein Meeresaquarium (Eintritt frei) beeindruckt mit einem gläsernen, von Großfischen umschwärmten Unterwassertunnel.

An der Rückseite der Landzunge erstreckt sich das riesige Mangrovengebiet Kung Krabaen, das mit einem 1,6 Kilometer langen Lehrpfad auf Stelzen erschlossen ist (http://www.fisheries.go.th/cf-kung_krabaen/forest.htm). Für Erkundungstouren auf dem Wasserweg lassen sich Kajaks mieten (100 Baht pro Stunde). Wer Abgeschiedenheit liebt, sollte den Kung Wiman Beach wählen. Die rund einen Kilometer lange Bucht ist von einer reizvollen Felsenlandschaft geprägt, bietet aber auf 200 Metern reinen Sandstrand.
Khao Laem Sing Waldpark : In diesem Park, 25 km von Tha Mai entfernt gelegen, gibt es einen 172 m hohen Hügel östlich der Mündung des Chanthabun Flusses. Der Strand von Ao Krathing ist von Laem Sing Beach aus mit dem Boot zu erreichen, in der Nähe befindet sich die Oasis Sea World, die Delphin Shows vorführt. Tel. 0066 (0) 3936 323 –8 und -9 

Bedeutende Pilgerpfade

Noch ist nicht viel zu erkennen, doch wenn die 119 Meter hohe, vieltürmige Pagode Burapha Thitha Wiriya Pracha Samakkee eines Tages fertig ist, könnte sie zum imposantesten Heiligtum Thailands avancieren. Der Monumentalbau entsteht auf dem Gelände des 20 Kilometer nördlich von Chantaburi liegenden Bergklosters Wat Khao Sukim. Bereits 1966 errichtet und über eine Treppe oder kostenlos benutzbare Standseilbahn erreichbar, beherbergt das vierstöckige Bauwerk mehrere Museumshallen mit einer illustren Sammlung aus Antiquitäten, schwerem Mobiliar, bunten Bodenvasen, ausgestopften Tieren und lebensecht wirkenden Wachsnachbildungen von Mönchen. 

Wesentlich mehr Leben herrscht am Heiligtum Khao Phra Baht ( Zufahrt?: vor Chantaburi nach Khao Baisi von Route 3 links auf Route 3249 abbiegen) als landesweit bedeutendster Wallfahrtsstätte: Alljährlich von etwa Mitte Januar bis Mitte März strömen buddhistische Gläubige in gewaltigen Scharen herbei, um auf den im Khitchakut Nationalpark liegenden, rund 1.100 Meter hohen Berg zu pilgern. Ähnlich wie der Goldene Felsen von Kyaikthiyo in Myanmar, handelt es sich um einen exponierten Rundling, der jedoch viel größer, nur im untersten Bereich vergoldet und von einem Fußabdruck Buddhas benachbart ist. Zu diesem mystischen Ort geht es über eine rund 15 Kilometer lange Lehmpiste, deren Steilkurven mit röchelnden Pickups (200 Baht) bewältigt werden. Die letzte Etappe führt – gesäumt von Andachtsstätten und Verkaufsständen – als Pilgerpfad durch Urwald, der vielerorts im satten Gelb von massenhaft verstreuten Dao Lueang-Blüten erstrahlt. Kao Kitjagut (a holy mountain which is only open to the public in February, March and April), (http://www.faasai.com/photos.php?id=8) 
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